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BURGBERNHEIM – Ein kurzes Zö-
gern, dann steht fest: Der Stadtrat
Burgbernheim hat sich denkbar
knapp mit einem Patt auch im zwei-
ten Anlauf gegen eine finanzielle Be-
teiligung an dem geplanten Bau ei-
ner Kinderkrippe in Ergersheim ent-
schieden. Für große Empörung sorg-
te in der vorangegangenen Diskus-
sion, dass das Frieda-Lang-Haus
nach der ersten Ablehnung im ver-
gangenen Herbst den Betreuungsver-
trag für sieben Kinder aus dem Burg-
bernheimer Gemeindegebiet gekün-
digt hat.

Vier Kinder von Mitarbeitern der
Firma Mekra Lang waren davon
nicht betroffen, informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz. Für völli-
ges Unverständnis sorgte im Stadtrat
die mündliche Zusicherung im Vor-
feld der Sitzung, dass bei einer finan-
ziellen Beteiligung Burgbernheims
Anschlussverträge geschlossen wer-
den, die Kinder also im Frieda-Lang-
Haus für Kinder bleiben könnten.
Dies habe Pressesprecherin Elisabeth
Döbler-Scholl nach einem Gespräch
mit vier Stadträten am Donnerstag-
vormittag telefonisch zugesichert, so
Schwarz.

Emotionale Diskussion
Unverhohlen war im Stadtrat von

Erpressung, von Frustration und
gnadenlosem Verhalten die Rede.
„Montessori würde sich im Grab um-
drehen“ angesichts dieser Ereignisse,

wetterte Dietmar Leberecht mit An-
spielung auf die konzeptionelle Aus-
richtung des Frieda-Lang-Hauses auf
die Montessori-Pädagogik. Für ihn
würden die betroffenen Kinder in
Sippenhaft genommen, widersprach
er zudem seinem Stadtratskollegen
Stefan Schuster. Dieser hatte sich
zwar ebenfalls verärgert gezeigt, so
könne man mit Kindern und Fami-
lien nicht umgehen, für ihn handele
es sich um eine Frage des Stils. Den-
noch plädierte Schuster dafür, sich
an den Investitionskosten zu beteili-
gen, um die Tür
nach Ergersheim
nicht endgültig zu-
zuschlagen.
Mit Verweis auf

die Geschehnisse
der vergangenen Monate zweifelte
Leberecht eine Sicherheit für Fami-
lien speziell aus Buchheim und Pfaf-
fenhofen aber gerade an. Eine Hal-
tung, die auch Günter Assel und Jo-
sef Bacher einnahmen. Zumal laut
Bürgermeister Schwarz eine Garan-
tie dafür, dass Krippenkinder aus
Burgbernheim in den Ergersheimer
Kindergarten wechseln könnten, von
Bürgermeister Gerhard Wunderlich
klar abgelehnt worden sei. Die bei-
den Einrichtungen müssten getrennt
voneinander betrachtet werden. Bau-
herr der Krippe ist wie berichtet die
Gemeinde, die Trägerschaft über-
nimmt das Frieda-Lang-Haus, die
auch den Kindergarten in Ergers-
heim unterhält.

Silke Kempf gab zu bedenken, dass
eine frühere Anfrage aus Illesheim
mit der Bitte um finanzielle Beteili-
gung an Investitionen in den Kinder-
garten vom Burgbernheimer Stadtrat
ebenfalls abgelehnt wurde. „Warum
sollen wir jetzt zweigleisig fahren?“,
verwies sie zudem auf den Krippen-
bau in Burgbernheim, der ebenfalls
ohne Zuschüsse anderer Gemeinden
gestemmt wurde.
Ähnlich argumentierte Werner

Staudinger mit dem Hinweis auf die
24 Krippenplätze in Burgbernheim.

Er verwehrte sich
gegen den schwar-
zen Peter, der dem
Stadtrat vonseiten
betroffener Eltern
zugeschoben wer-

de: „Der Verursacher ist Frau Lang
und nicht wir.“ Ute Schmidt dagegen
klammerte die zurückliegenden
Ereignisse in der Stadtrats-Diskus-
sion völlig aus und appellierte auf
emotionaler Ebene, als sie die Er-
leichterung für Familien etwa durch
kürzere Wegstrecken zu bedenken
gab.
Von 18 Kindern aus dem unmittel-

baren Ergersheimer Einzugsgebiet
Buchheim und Pfaffenhofen sind
derzeit sechs Kinder im Frieda-Lang-
Haus untergebracht. Sechs Kinder
besuchen den Burgbernheimer Kin-
dergarten. Fünf Kinder werden im
Kindergarten von Ermetzhofen be-
treut, ein Kind künftig in Bad
Windsheim.

Trotz des Patts von acht zu acht
Stimmen im Stadtrat muss sich an
dieser Verteilung zumindest vorerst
nichts ändern. Denn wie Elisabeth
Döbler-Scholl gestern auf Nachfrage
bekräftigte, bleibt es ungeachtet der
Ablehnung aus Burgbernheim bei
dem Angebot der Anschlussverträge:
„Wir schmeißen doch keine Kinder
raus.“ Dass die nun zurückgezogenen
Kündigungen ausgesprochen wur-
den, bestätigte sie freilich, diese hät-
ten zum 28. Februar gegriffen.

Kapazitäten sind ausgereizt
Für Ergersheim bedeutet die aus-

bleibende Finanzspritze aus Burg-
bernheim eine Festlegung auf end-
gültig 24 Krippenplätze. Bürgermeis-
ter Wunderlich sprach gestern von
der anderenfalls angedachten Op-
tion, auf 27 Plätze zu erhöhen.
Wichtig war Elisabeth Döbler-

Scholl, dass Kindern aus dem Raum
Burgbernheim das Frieda-Lang-Haus
auch künftig offensteht, allerdings
gibt es eine klare Prioritätenliste.
Vorrang haben die Beschäftigten der
Firma Mekra Lang, nachfolgend Kin-
der aus der Gemeinde Ergersheim
und aus Gemeinden, die sich einer fi-
nanziellen Beteiligung nicht ver-
wehrt haben. Dies sind Bad Winds-
heim und Uffenheim. Gleichzeitig
verwies sie auf die ausgereizten Ka-
pazitäten mit derzeit 75 in Ergers-
heim betreuten Kinder und die beste-
henden Raumprobleme.

CHRISTINE BERGER

Beteiligung am Krippen-Neubau knapp abgelehnt
Ergersheimer müssen ohne Mittel aus Burgbernheim auskommen – Patt im Stadtrat

MARKTBERGEL (gm) – Ein Volu-
men von insgesamt 3,15 Millionen
Euro hat der diesjährige Haushalt
der Gemeinde Marktbergel. Davon
entfallen auf den Verwaltungsetat in
Ausgaben und Einnahmen 2,15 Milli-
onen Euro, im investiven Bereich ste-
hen eine Million Euro zur Verfügung.
Das vom Kämmerer der Verwal-
tungsgemeinschaft (VG), Rainer
Rank, erstellte und erläuterte Zah-
lenwerk verabschiedete der Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung ein-
stimmig.

Freuen können sich die Marktber-
geler Bürger, denn die Steuersätze
bleiben unverändert: Die Grundsteu-
ern A und B sind auf 390 von Hun-
dert und die Gewerbesteuer mit 320
von Hundert festgesetzt. Dabei er-
wartet die Gemeinde an Einnahmen
von den Grundeigentümern nicht
ganz 179000 Euro, die Gewerbsteuer-
einnahmen hat Rank mit 315000
Euro kalkuliert. Rund 657000 Euro
werden als Anteil aus der Einkom-
mensteuer erwartet und 180 000 Euro
sollen an Schlüsselzuweisungen vom
Freistaat fließen.

Holzverkauf soll Geld bringen
Einen weiteren wesentlichen Ein-

nahmeposten stellen mit etwas über
240 000 Euro der Holzverkauf, die
Kommunallenden, Bauhofarbeiten
und diverse Gebühren dar. Gut 82000
Euro kommen aus Mieten und Pach-
ten dazu und rund 102000 Euro aus
Erstattungen von Regiebetrieben und
dem Wertstoffhof. Die Zuweisungen
aus der Kraftfahrzeugsteuer, Spen-
den, die N-Ergie-Vertriebsunterstüt-
zung und Kindergarten-Beiträge
summieren sich auf nicht ganz
220000 Euro und die Konzessionsab-
gabe des Energieversorgers spült

60000 Euro in den Verwaltungsetat.
Eine Spitzenstellung auf der Aus-

gabenseite kommt der Kreisumlage
mit 599000 Euro zu, die Ausgaben für
die Verwaltung und den laufenden
Betrieb, wie Versicherungen, Strom
oder auch der Kommunallader schla-
gen mit 527000 Euro zu Buche, die
Zuschüsse an Kindergärten betragen
305000 Euro und die VG-Umlage
191000 Euro. Die Personalkosten hat
der Kämmerer mit rund 190000 Euro
eingeplant.

Zuführungsrat über 100000 Euro
Die Zuführung an den Vermögens-

haushalt soll heuer 104500 Euro be-
tragen. An Schulumlage hat die Ge-
meinde 90500 Euro zu bezahlen und
die Gewerbesteuerumlage wird mit
72500 Euro zu Buche schlagen. Für
Darlehenszinsen muss sie 52800 Euro
ausgeben, dazu kommen weitere
90000 Euro, die zur Schuldentilgung
vorgesehen sind.
Um den Vermögenshaushalt aus-

gleichen zu können, kommt die Ge-
meinde heuer nicht ohne Fremdmit-
tel aus. Neben einer Kreditaufnahme
in Höhe von 100000 Euro soll ein so-
genanntes inneres Darlehen aus der
Erbschaft Sinnes in Höhe von 300000
Euro in Anspruch genommen wer-
den. Dazu kommen rund 288000 Euro
aus den Rücklagen. Die Investitions-
pauschale und die Zuwendungen für
Baumaßnahmen der Feuerwehr sum-
mieren sich auf rund 167 000 Euro.
Nicht zuletzt hofft man, aus dem Ver-
kauf von Baugrundstücken etwa
40000 Euro zu erlösen.
Für den Neubau von Feuerwehr-

Stellplätzen sind 180000 Euro vorge-
sehen, dazu kommen 25 000 Euro für
Digitalfunk-Geräte und weitere Aus-
rüstungsgegenstände der Feuerwehr.
23 600 Euro sind als Investitionszu-

weisung an den Schulverband zu leis-
ten, 70 000 Euro sind als Investitions-
zuschüsse für private Unternehmen
beziehungsweise das Darlehenvom
Bayerischen Landessportverband
eingeplant.

Alte Schäferei wird abgebrochen
75000 Euro sind für den Straßen-

bau vorgesehen. Damit wird sich die
Gemeinde an der Straße nach Er-
metzhof beteiligen beziehungsweise
die Fußwege parallel zur Kirchstraße
und in Ottenhofen sanieren. Rund
30000 Euro sind im Kanalbereich zur
Verbesserung der Fremdwassersitua-
tion eingeplant und mit 20000 Euro
rechnet man für den Abbruch der al-
ten Schäferei. Für den Bauhof sind
für Geräte und Gebäudeinstandset-
zung 100000 Euro vorgesehen. Weite-
re 50000 Euro sollen in diverse be-
triebstechnische Anlagen und die
Breitbandversorgung investiert wer-
den, dazu kommen rund 100000 Euro
für die Errichtung von DFotovoltaik-
anlagen.

Unterdeckung ist ausgeglichen
Keine Probleme gab es bei den Jah-

resrechnungen. Die Ergebnisse der
örtlichen Rechnungsprüfung von 2010
wurden detailliert durchgesprochen,
der Entlastungsbeschluss ohne jeg-
lichen Einwand erteilt. Die Jahres-
rechnung 2011 wurde vom Gremium
ebenfalls zur Kenntnis genommen und
die geringfügigen über- und außer-
planmäßigen Ausgaben genehmigt.
Einig war man sich, dass die Wasser-
gebühren neu berechnet werden sol-
len, da eine stattliche Unterdeckung
im Jahr 2008 mit einer Erhöhung jetzt
wieder ausgeglichen wurde. Rasch er-
ledigt war auch das Thema Investi-
tionsprogramm für die nächsten Jahr:
Es wurde nichts vorgesehen.

2013 geht es nicht ohne Kreditaufnahme
Gemeinderat Marktbergel verabschiedete einstimmig 3,5-Millionen-Haushalt

Kinder sind
kein Druckmittel
„Wir schmeißen keine Kinder
raus“, sagte Pressesprecherin Eli-
sabeth Döbler-Scholl. Schön,
wenn es den betroffenen Kindern
weiterhin ermöglicht wird, im
Frieda-Lang-Haus vom gewohnten
Personal betreut zu werden, mit
den vertrauten Freunden zu spie-
len. Schlimm aber, dass das
Druckmittel Kündigung über-
haupt eingesetzt wurde.
Das Frieda-Lang-Haus kann mit

großen Pfunden wuchern. Das
weiß jeder, der es eben nicht
schafft, seinen Nachwuchs um 16
oder 16.30 Uhr vom Kindergarten
abzuholen. Wunderbar, eine Ein-
richtung wie in Ergersheim zu ha-
ben, die mit Öffnungszeiten von
5.30 bis 18 Uhr eine Vereinbarkeit
von Familie und Beruf tatsächlich
lebt und es nicht bei vollmundigen
Verlautbarungen belässt.

Eine derartige Verantwortung
bedeutet aber auch, behutsam vor-
zugehen. Im Vorfeld der Stadtrats-
sitzung gab es von allen Seiten
Vorwürfe, beim Patt und damit
der Ablehnung des Antrags aus
Ergersheim flossen Tränen in den
Zuhörerreihen, lagen bei so man-
chem die Nerven blank.
Das eine ist, die Kinder aus Ge-

meinden, die sich finanziell betei-
ligen, zu bevorzugen. Wirtschaft-
lich einwandfrei. Das andere frei-
lich ist es, die Kündigungs-Karte
für bereits angenommene Kinder
zu zücken. CHRISTINE BERGER

An dem bestehenden Ergersheimer Kindergarten (rechts im Bild) soll ein geschwungener Anbau für die Kinderkrippe errichtet werden. Grafik: Architekten Reeg + Spieler

„Montessori würde sich
im Grab umdrehen.“

Stadtrat Dietmar Leberecht
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Skilift geöffnet
BURGBERNHEIM – Der Skilift am
Himmelsfahrtsberg ist ab sofort bis
20 Uhr geöffnet. Die aktuellen Öff-
nungszeiten können unter den Tele-
fonnummern 09843/309-34 (Tourist-In-
formation) und 0175/145 32 66 erfragt
werden. Im Internet sind sie unter
www.skilift-burgbernheim.de abruf-
bar. Für die Skilangläufer sind die
Loipen im Wald gespurt.

Gottesdienst verlegt
UNTERALTENBERNHEIM – Die
evangelischen Gottesdienste finden
ab dem morgigen Sonntag, 20. Janu-
ar, im Gemeindehaus, Steinbacher
Weg 1, statt. Damit sollen Energie-
und Heizkosten gespart werden.

Frauenfrühstück am Montag
OBERNZENN – Der Frauenkreis hat
sein Frühstück vom 22. Januar auf
Montag, 21. Januar, vorverlegt. Un-
verändert bleibt die Dauer von 9 bis
11 Uhr.

KURZ BERICHTET

IPSHEIM (er) – Langjährige Mitglie-
der ehrte der TSV Ipsheim bei seiner
Jahresversammlung. Hervorgehoben
wurde dabei von Vorsitzendem Jo-
chen Prinzkosky besonderes ehren-
amtliches Engagement.

Besonders lange ist Gudrun Deh-
ner den Sportlern treu. Sie ist vor
sechs Jahrzehnten beigetreten und
bis heute treu geblieben, so Jochen
Prinzkosky. 50 Jahre im TSV Ips-
heim sind Martin Aumüller, Herbert
Bitzinger, Eduard Keller und Will-
fried Zeller. Als passive Mitglieder
sowie im Vereinsausschuss hielten sie
dem Verein über Jahrzehnte die
Treue. Eduard Keller war außerdem
von Anfang an im Ausschuss tätig
und viele Jahre Zweiter Vorsitzender.
Bei allen Baumaßnahmen stand er
an vorderster Stelle und leistete stets
die meisten Arbeitsstunden. Herbert

Bitzinger ist ebenfalls seit Jahrzehn-
ten als Beisitzer und in anderen
Funktionen dabei. Er packte mit an,
wo immer er konnte, außerdem konn-
te sich der Verein immer wieder in
seinem Fuhrpark bedienen. Beiden
dankte Jochen Prinzkosky für ihren
unermüdlichen Einsatz.
Für 25 Jahre Mitgliedschaft erhiel-

ten die Vereinsnadel in Silber: Anni
Böhm, Christina Bitzinger, Ute
Haag, Tanja Karl, Martina Kapfen-
berger, Angela Kraus, Walter Ding-
felder, Harald Köhler, Uwe Streck-
fuß und Frank Rechter.
Uwe Streckfuß kümmert sich seit

20 Jahren um die verschiedensten
Sportgruppen. Dafür erhielt er die
Ehrennadel in Gold mit Kranz der
Bayerischen Sportjugend. Der glei-
che Verband ehrte Karin Kopta mit
der Ehrennadel in Silber mit Gold
für ihre Tätigkeiten im Sport.

Unermüdlicher Einsatz
TSV Ipsheim ehrte treue und engagierte Mitglieder

Die geehrten Mitglieder mit ihrem Vorsitzenden von links: Ute Haag, Frank Rechter, Edu-
ard Keller, Uwe Streckfuß, Willfried Zeller, Walter Dingfelder, Herbert Bitzinger, Jochen
Prinzkosky, Martin Aumüller, Michael Arzberger und Anni Böhm. Foto: Ernst Ripka


